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Aloi~ HeinL·iche\·: 

Das Moor bei der Rostocker Hütte 
Ältelter Zeuge aber den Wald nach der Eiszell In den Oltalpen 

Zu d,en lnV;:lIessanlesten Entdeckung'i:n 
der Geogr.aphen und Botaniker in den Ietz­
Ll.'n JahrlJllhnt.en gehort die Erkenntnis, dal'l 
die gegenwllrLig herrschende Wärmezeit 
von mehreren deutlichen Kl:\m.'u'Ückschlfi­
geo unterbrochen wllrde. V>or 10,0011 Jahren 
mögen dle T!Her Tlrols eisfrei gewor­
den sein, und bere1l.s vor 9.2.00 Jahren wu.;:hs 
und fruchtet.e in elen Ostalpen 7jrhenwald 
Ln Höhen von 2,300 m, Diese AU:lssge üt>o:!r 
den er:>Len Wald naeh der Eiszelt kMnte 
E'.rst vor. wenigen Jahren auf Grund vnn 
Grabungen Im Vorfeld dea Mll.ur,er- und 
SimOllygletschers gemacht werden. Ange-· 
regt VOll Univ. PI"of. H, Kinzl, beg8Jln dall. 
Geogrsphl-sehe Institut der Unlvenität Inns­
bruck im Hel·bs.l 1963 mh d('r Untel'snehung 
an 9 großen G1et~chern dH Venedi~er­
gruppe. Zi<::l -dieser gl.azialmo,rph.oJogischen 
Arbeit wal' die Edorschung von GI.eLseher­
V01'stößen lInd Klimaver~chlechterunt(en 

während d,er postglaziskn Wä~ze1t. 

Als bes.onclers geeignete Standorte denu'­
tiger Grabungen und BodeounlerEuchungen 

erweisen sich die Moränen ~elbst sowie dic 
dazwischen und unmlltelbar davor Hegen­
den Möore, Aufschlü51le über Vorstöße und 
Rückzug der Gl,ct:ieh,er, .aber auch übel' Ve­
geL.ationsentwleklung und Klinul\/,erl.a'uf ge­
hen vor allem Jene Mnore, welche nicht nur 
in unmhteibnrer Nahe der Moränen, S'Dll­

dern auch im Schwankung~herelrh der 
Wald- und Baumgrenze lJ.egen, AUB der Rel­
h'mCulge dl.'r vl'rs('hiedcu('n Sehkhlen eines 
l\IDore~ - We~hSl(>l vnn Sand- und Tonbo­
den mit Torh~h1~hten - sowie au~ pollen­
lI.ull.Jylisehen tTllter:>uchungell dIeser S~hieh­
Len ist es mögUch, mehrere Gletseherho('h­
~l;Ind~perioden abzuleUen. Mit HUfe der Ra~ 

diokllrbQnmethode Jidertl eingelagerte Holz­
rest~ absolute zeltUche Anhalt~pnnkte. 

DaR von Dr, SLgmar ßortenlK'hlager und 
Ur. G. P.aLzell, Inn:>lJruek, untersuchte Moor 
liegt im Milurertal, nahe der ßnstocker 
Hlitte. Der flache Talboden de~ MaurerLaleB 
tin-det talauswärts der Rootocker Hütte aUf 
der N'chten Seite ln etwa 2,200 m Höhe seine 
Fortll.etzung in einer breiten und fast ebe­

lll'll }o'~lsl.errnll~e. DlI.nk d<::r güu~ligen, ebe­
nen LIlgl"', slnd hier elle MoritnE'n ver5chie­
clener Glel3chervoratöCe gehr gut erhalten 
~clJliebell, i!:ill [.a:>t v<JIIständig el'halLene}" 
Moränenwll.ll :!ieht, 4lJO m we~tiIch deI' Hüt.te 
unter der tr13chen 1850·er Morllne begin­
nend, In ol.'lnem ielcht gekrümmten Bogen 
11m die SumptwlJe,I'.Pn 6üdli~h der Hütte hi~ 

:!ur TsLstutenkante östlteh d,er Material­
seilbllhn. Kleine Teile dieses Moriinenbo­
gens Bind auch noch am FuG der FelssL'ute 
in der Nähe des ~tegeB über deu M..aw'cr­
bach naehzuwei.s~u. Ein zweLtes, weni~1" 

aust(eprägtell. Moränensy~tem iBt diesem erA 
sten Morllnenbogen vorgelugert, und ein 
dl'ittel', kLirzer Moränellast beginnt ca, 50 m 
westlich der I1üUe und zieht von dort zum 
Ursprung -der <::rsten Morüne, Ver AlLcr<l­
beSotinunung d~eser drei ::vToränenwälle dien-, 
t.en ,~Grabungs~tellen im Moorooden zw1­
~ehen Hütte und Seilb.ahnschuppell. H<Jiz­
resteaatl der Basis des 150 ~m lIefl'n TDrfes 
wiesen auf eIn Alter v-on 7.200 Jahren. Da 
dieses Moor ~lch erst hinter den MQrlim:n­

Grabung951ella im Moor 
sÜdweslliLti deI RoBlocker Hütte; 2.270 m 

Moorböden und Moränen 
auf der Terrasse südlich der 

Fotos: A, Helnricher 
Rostoeker Hülle 
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willen bilden konnte, sind die dreI MOl'ä­
nen8ysLeme um dle R09tocker .Hütte liter 
als 7.200 Jo.hre. 

Die genaueElten und interessanteslen Er­
gebnls:;-e lieferte die Grabung In einem Moor 
auf der obersten Tel"l'WiSensLu!e unter den 
Osthängen des ft.os\)~ker Ecks. Es liegt 
alJO m voo der Rostocker Hütte ent1ernt in 
2.2'70 m Höhe, außerhalb und (}berhalb der 
liußerlllen Moräne. Die Oberfläche des 
II'Ioores ~t durcb Vtehtrltt zum Tell gestört, 
da die iWr ,,:Maut-.er Alm" gehorenden 
GrUnde bis V(}r etlichen Jahren n(}ch bewei­
det waren. Aw dem Moorood,en ragen ver­
einzelt dIe ResLe t;:roßer Zirbeostämme. Die 
heutige BaUIIlgTenze 1m Maurertal liegL gut 
200 m tiefer. Die N!!.he zu den Moränen 
einerS'tlLs, die Höhenl.age im Schwankungs~ 

bel'tich der Waldgrenze andererseits ließen 
erwarl('n, daß sich 1m Pollenpl1ofil Vegeta­
tions-, KI1mll-, und Glelscherschwankungen 
gut abzeichnen wUrden. 

Wcr allerdings als unvoreingenommener 
wandel'er die Terrasse mit Moos- und Gras­
prlls1.ern erl1eicht IWld sieh an der Grabuugs­
stellc umschaut, der kllnn kaum vefllt.ehen, 
dAß hier eine große Entdeckung der KII­
mll- und VegetllLionsgcschIehlc der Ost­
alpen l'!tmacht wurde. 

Erst die beiden Arbeiten von 5, BDrten­
schlager und G. PalzelL bilden den 5chlüs­
sei zu faszinierenden Forsehungsergebnia­
seil, Da erHihrt mlln, daß bel8plelsweise 
der ,eine Meter <ler hangG(:iligen Schacht­
wand, welcher über dem braltnschWllrzen 
Wa96er herauBsehaut, d1e Reale des P!lan­
zenlebens der letztcn 5.000 Jllhre euthiiH. 

Im folgenden wird versucht darzulegen, 
wie Borl.enBchJ.<Ig-er und Patzelt aus der 
Stratigraphie der Boden- und 'l'orIprorlle 
und den pollenanalytischen :Untersurhnngen 
mehrere Glet:;cberhoehstandsperloden <Ibzu­
leH'eII vermögen. Zwei KrUerjen dienen der 
Aussage über klimat!~ch günstige und un­
gün~tigc 1.elLen: 

Norbert Hölzl: 

a) der WechStllI von Sand- und TonEl.bla~ 

gerungen mll Bändern von TorI. San d • 
und Tonablngerungen stammen V'".m 
Morlinen, die durch Qletechervor­
s 1 Ö ß e aufgebaut wurden und deren Ab­
lagerungen sich bfs Ins Moor ~ieben. Tor r~ 

blinder deuten auf gute Vegeta­
llollsze1\enj 

b} Das Verhältnis der Pollenmenge krau­
tlge,- und strauehartlcer Pflanzen zur Pol~ 

lenmen~ 'V'on Bäumen. Wä~hsl die Mlln~e 

der •.Nichlbllumpollen" (Aplaceen, Ranuncu" 
lus, ThaUctrum, Compostten, Rosaceen u, a.) 
auf liber 20 bis 30 %, 90 kann auf WaIdfrei­
heil g.e:M;bl0l!lgen werden, d. h. sehr wahr­
scheinlich klimab~ding~s Ab9111kcn des 
WIlldes unter die Höhe des Moores. 

Das Maximum von Pollen krau­
tiger und str,auchartlger P[lan­
zen In folgenden TIefen entsprichl 
waldfrel.en zelten 1m Bereich des Mo-.:Irea, 
all',() Qletseb'erhoeh~tiindcll, in 
eLr.em ganz besUmmlen Zeitabschnitt (dll-' 
tierl durch die C-H-Methode Im Institut für 
Radiumforschung und Kernphys1k in Wlenl: 
In 4 bilO 8 an Tide: entspricht den Gl..t­
scherhochaUnden von 1850 und 1780; 
in 17 bb ;;:0 cm TIde: entspricht den Glet.­
8chervor3Lößen wo 1600 b~ 1620; 
In, J5 cm TIefe: einem GLe(s~het'vorsI.oß um 
1~0 v. Chr.; 
in ~ cm 'rtcle: entspricht eIner Verschlech­
terung des Klimas um 2630 v. Chr.: 
in 110 bls 120 cm TIefe: entspricht einer kur­
zen. prägnant.en KÜlnawrscblechtenmg um 
4450 v. Chr. (mächtlger Holzhorlwnt darü­
ber, mIt Z1rbenstllmmen von 15 cm Durch­
messer); 
In 210 cm: einem Herabrüeken dcr Wald­
grenze um 6400 v. Ch,!. 
Dl~ SchI~hte ao der Basts dllll T(}rflagers 

In 218 bIs .225 cm Tiere mH Zirbenzweigen, 
Z8pfensr.huppen und Zirbennüssell deulct 
auf eine ZeH gQnstlger Waldentfaltung vor 
ca. 11.200 Jahren. 

ZUS3nunenlaasend kann gesagt Werden, 
daß die Arbeh an diesem Mo';)r drei ge:oi­
cherte Erk.enntnl8se l1eterle: Es gibt d r e i 
wtirme:l.eltllche Gletscherhoch­
stände In den Alpen: 

1. Uln 6700 bis 0000 v. Chr., genannt" Ve­
ne dlge rs c hw a nk un g"; 

2. um 4400 bi, 4alO v. Chr.. , geo!lfllnL 
"Frosnllzschwankung-" (entaprlcbt 
der "Larstlgschwankung" 1n den Stubalem); 

J. um 1000 bill 1300 v. Chr" genannt" L ö b­
hensehwAnkung" (etl(l:Iprlcht der von 
Dr. F. Mll.yr datiert.en Schwllnkung Ilm 
~~ernauI'erner in den StubaJern). 

Auf Grund sciner EmpCehlung von Prol. 
Dr. "'ranz Mayr, dzt. in Monlreal, und der 
l/:iUerten Arbeiten von Bnrtenschlager und 
PatzeU hat der Unterzclchnete als Natur­
Jchutzbeauftragter des Bezirkes am 24. 
April l'il73 an die Bezirksverwaltungsbe­
hörde das Ersudllt:n gerichtet, das Moor bel 
der nostorker HUHe zum Naturdenlunal zu 
erkliiren. E, &teUt in wlss.tnschaftlicher 
Hinskhl eIne J,:inmal.lgkeit im Bezirk dar. 
Daa zu schützende Gebiet umfaßL ung.efähr 
e1n Quadrat von 300 m Selt:enlänge (Ros1()k­
ker Hijtte - Seilbahnstütze - Grabungsstelle 
- Full der Felshänge unLerm RosLocker Eek). 
Ab Schut:zmaßnahmen wurden YOrge­
schlllt;:en: Verbot privlI~er Grabungen, Ver­
not von Abwll!ser-Elnlellungen. EnLweSIJe­
rungaverbot, Fahrverbot. KeIne Beeln­
träehLlgung der bisherIgen landwirtschaftli­
chen Nutzung. 

Lller.lur: 
Bt'rtenl~hl.ger S. und Patzelt G.: Wlirrnezelt_

IIche Kllma_ und GletllcherachwanJu.mgen 1m Pol_ 
lenprt;>fll ein... ho~hgeleienen MooreB der Vene_ 
dl.gergruppe; OhdngenIW!lrtt. (l~g). 

Borten.ehilier S.: Der pollenanalyUscPe Nach_
weis Von Glel&cher_ und KlImls~hwankungen In 
Mooren der Oatlllpen. E1ert~ht Deutsch. Bot. Ges. 
(1972,1­

Mlyr Franz, UnteraUch1>"jjen Obcr Ausmaß und 
FQlgen der Kllma- und Qltllcherachwanll:unllen 
"11 dem Be~ der poalg'ulillen Wilrmezeil. 
(19114). 

Der Tod Im Südtiroler Volksschauspiel 
Das Bozner FI'(lnlelchnam~pkl von 1711 

hlllte den Triumph von T,od und T-eufel un­
miUelbar nach die theatralische D;orlltellung 
des SOndenfalles im Paradles gerUckt. Dtese 
sinngcmäße Anordnung kehrt au,ch in der 
Heillgen-Kr,euzproOzession äes 
Pustert&ler Stilte); In n J c h e n, dIe In 
einer Auf2lelchnung von 1748 vollständig er­
Milen ~L, w1cder l~). Die Innichner Kreuz­
prozcssion 1st ein \).arockisierlcs Karl'l'el­
tagllllplel, das rUch vorwiegend ~l.1>f erp.l'oote 
Szen.,n de.II SUUancr PassioOnl:Yiplele& stÜlzt. 
Wie wichtig dem bar-Dl:ken Textbelll"belter 
die Rolle des Todes Imd sein lI.1ark und Bein 
durchdringend'er iRuf rach Tode!'oberelL&ehatt 
geworden W.,'lr, zeigt sIch darin, daß nun 
der T,o d zur erst.en Sprechr'ClUc des Spie­
les wurde. Adam und Eva, in tradilJoneller 
weißer Klelrlung, werden nur als stumme 
PerlIOnen vorgeführt. Ausnahmsweise bc­
gleitet ~le neben dem Engel mit el"\tbli:iß­
tem ~hwert nicht der '.['eufel per.sönllch, 
dall- "höllische ge~penst", IIOndern eIn 
Knabe, der auf ,elnem "Pa1mbl" die 
"Schlang" tragt. Dieser Figllrengruppe, der 
prächtig k{)sttlmler~ V'l.lrreiter, Trompeter, 
1'Ilukeilschliig(!r, Standarten- und K~zträ­
~r v-orangegangen w(U'tn, Lollt du Tod, 

Er ist "MI\ Pogen und Pfeill" be­
waHnet. Der Da.rsteller des 'J:.'odes hielt je­
doch nicht, wle eIn HeraUlli'tber der 5plel­
handschriften Irrtümllch angleoommen hat, 
"eilWn Schild mIt (f{)lgender) InschrUt" in 
der Hand 21) (er hatte. ganz nebenbeI be­
merkt, mit den RequIsHen Pfe~l und 80­
~n genug zu tragen), sondern er rief 2:l} 

" ... seine Re1mc" mIt schallend-pathetisrher 
Sttmme der eingeschüchterten Menschen­
menge .auf ~m M.1rktplatz zu: 

,,0 meulscb Z:.l sterben sey bereith, 
ich kom zu ganz ungewl~r Zejth, 
brauch kein Resptct, etl ~\t mir gLeLch, 
es seyn gleich, armb oder relch, 
Papat, Keißer, F1rst und Ki.\nlg~ Cronn, 
Burger, Paur und Peltler, mueß r11ß 

dlU"VOll, 
:w ba.ld Ich meinen Pog'en apann, 
Und mei~n I'feltL werd schießen ab, 
heiß1.(s) forth mit dir hinab fnß grab" ~). 

Wie ein Prol,og wiTken die Rufe des Todes 
an der SpLt:re der SplelprnzesP;KHl vom Lei­
den Chrü,tt. DLeser ,.PrnloQg" .setzt glek::h­
sam dIe düst-ere Farbe der nQ('hColgenden 
Szenenreihe e1n !tlr allemal fest. Die dUnkle 
Gestalt dp.& Todes ängaUgt und !aiizlnlert 

:.::ugteich. Die Slrange des gegenreformabo­
r15chen Spieles duldet keIn Aufblitzen von 
Hnmor, wie er sIch im Sp(itmUlelalter 80­
t;:ar In seiner d,erbsten und alnnenfroheaten 
Form In h1JU'eiLien~m Schwung' des kircbU· 
then AUferslehungsspleleB bemiiehUgt haUe. 
Das Memen1() morl beherrscht Kanzel und 
Theaber. Alle Komik scheint verbannl. Ja 
selbst na~h de,· Huldigung dea beiligen 
Kreuzes durch Helena und den rörni.s.chen 
"Ka1ser Kon~Llmlin tragen im Innlchner 5plel 
Manner In schwarzen Kutten Christi Grab 
und rolgekleldete Jünglinge eine flgur.11e 
DarsLellung der "schmenhaften muet1er 
gottes", um do.s barocke Syiel bloß nichL 
als TrIumph ausklln,Eien laaRen zu mijssen 
und ja wieder den lUd (Grab!) 1n Erinne· 
rung zu rufen. So bJeibl die düstere ~'arbe 

!.lern Umgangsspiel vom Beginn bla an sein 
Ellde ,erhaILen. Ja nicht nur dle Ftguralpro­
zeAAion am Klldrell.,ag, BOndern lIelb:lt da3 
Umgangllllpiel arn Barthol()miiustölg "z \, 
Ehren de, großen heiligen Mar­
Urers und Bluetzeigen" Candl­
d u s haUe den Ted an die SpUze geri1ckt. 
Selbst das barockoe Märtyrersp$el durfte 
nl,cht strahlend mit der &cene "Cantltus in 
der Glory" ausklIngen, wo man den gerade 
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vorher Im lrd.Iso;heu ernIedrIgten und gepei­
uigt.en Märtyrer 1m B1sehofBornul wnge­
lJen von Engeln ala h1mml1scben Triumpha­
tor aieht, sondern muB1.e mit der Figur deI' 
Schmerzhaften Mutut'gottes abschließen. 

In der Rattenberger K.arfrei­
tag5flroze~9ion VOll 1750 (,,DIe Pauion 
Proeessi.:ln welche bey der SLatl Ra1.1.enberg 
gehalten wird. Anno 1750") et'schelnt nach 
der allegorl.:icben Figur "Hoffarth", nach 
den buulen GeEitalten _ ,,Lu<:'lfet' 9a.mb1. 
andern 'reinen", dem Erzengel Mjehael "mll 
dem SchUd qu1li ul Deus" ~4), dem "Tein", 
der den "Aptl Baurnb" tragt, Adam und Eva 
mil dem schwertbewaHnet.en Engel eben­
fan! det' "Toot". 1m RaLtenberger Spiel 
tritt d<:'r Tod nlcbt als P;inrelflgur wie in 
Innichen auf. Hier wirkt et' wie barocke~ 

Ranken_rk und Ornament, Diesen "Todt." 
begl~itcl eine alleg<jrisehe Figur, die 
"Sündt" 21), Daß die FeElll!lellung, der Too 
sei hier meht' Raukenwerk alEi tanange­
bend~ GcslaU gewesen, berecht1gt kit, zeigt 
sieh auch darin, daD die Me ra ne t' Ka r ­
freitagsprozession von 1745 ("Um--­
gang aut den CarIr,eytag anno 17405") 2Il) lluX 
dIc .F1gur des Todes rw.<:'h der Gruppe Adam 
lmd Eva überhaupL vcrzichten konnte und. 
statt die9Cr und seiner BegleUertn "Sündt" 
eben "Sindt" und ,,'rel1l" elngdÜit hatte. 

In der nU~rprozesai.un und Im Karfrei­
Lag9llplel der Bar.oclueft war dtU' Totenkopf 
gewohnter Begleiter und ständig mahnen­
der Zierat. "Ma.g1.tIlena die Pie.Berin" er­
schien In den luniehner Umg-angasplelen in 
"Rauchen Pueß, Klelth" und hieH einen 
"Tötten Kopl" in der Hand; noch 1'7'72 
ist In d.<:'t' KarIreUagsflrollession von Bmen 
eirl Bü1let' mit einem Totenkop! bezeugL lIrj. 

Trotz einc,r seit dem SflJl,lm1ttelalter im­
mer mehr gefest1gten c1gcRen SpieltradiUon 
stand das V.oIks:IChawpiel '1'1"'0111 wlihrend 
seIner iWl:lCn Entwleklun~ m:mn1glaltig­
sLen EinflOMen oUen. So liWt &ich dIe thea­
tralische AkUviUit deEi DominIkaMJ"(Irdenll 
irI SildUrol, dcr sein geisUgl!ll und gelsUi­
l'hell zentrum In BOllen halte, trotz An­
IIChluß an heimlsche Tt'adiUoMn, nur aus 
den BCIILrebung.cn des ges.amten Ordens 
begreifen, Dlle Sildtil'ol-er DomInlka­
nerdramll; aus dem 1'1. Jahrhl.Jndert 
"Dlma.ll, dureb den helllg,en Ro­
&en-Krantz der Hoell entrls.sner 
R 1:1 Ub" wurde v,on Roaenluanzbruder­
s<:,haften In vielen Teilen des Landea -an Ma­
rienfest,en aufgefUhrt: Im osUiroliachen 
Virgen seit 1675 bis in UIl.'ler Jahr­
hundert. im iWl·dtlroliseben Thaur 1738 zum 
hnndertjährlgen Grßndungs[est der Bru­
derschaft u. a.28). D603 Dimt:ls-Drama, ei_ 
gentlich ein M8.rlenmiraJcel~piel, gehört zu 
den interessant.esten BeIspielen deutsch­
eprachlger Ordensdra..mat1k. im zeUalter der 
GegerweformtHion. In eIner grandklsen ly­
risch-drBmt:ltlllchen Himmelss:rene stellte 
d:t.s SUdtlroler Ordensdxama die GestaH 
dea Todes auf Beine Bühne. Der T ,0 d. d. e s 
Ordensdramall weicht wrstiindlkher­
weise von der bl.9her bcspl'ochenen Zeich_ 
nung des Todes im T1rol~r Volksschaullplel 
in manchen Zügen ab: 

Den Jungen Edelmann Dimas haben ElLe)­
keit und GellungssLreben In die Arme des 
Telilels getrieben. DIe VerfUhrunpkünslc 
des Teufels, mit dem er einen Bund ein­
geht, la.a.Ben Ihn von Stule zu Sture sinken. 
Dlmas beginnt sm Rauben und M(lr<kn be­
reits Gefallen zu llnden. ErmUdetst"h1um­
mert ec au[ offener Rühne ein. In eine!' 

Traum,,-jsJon ölfnet sich Ihm der HLmmel. 
ChrlBtWl erscheint. als Gärtner, der in 
bewegten Worten:lll) Mllri~, die im KJostüm 
einer Gärtnerin auttritl, l!inlädt, mit ihm in 
seInen Garun aufzubrethen, um ,.Frü~hl~ 

zu klauben", Es wird das biblische meleh· 
nll! vom Baum, der Elcbleeh1.e Früehte trägt 
und daher abgehauen werden soU, In opern­
halten BnGern darg.eEltelit. Der Träumende 
0011 erkennen, lUi4 er Belbsl der schlechte 
Baum I5t und seine G~uett.alen die schlech· 
ten FrIlchte slnd. Pluto, der Herr det" Un­
teI"Vr"C1L, schllderl Christus dJe "Äpfel", die 
v{)n außen ;!;War prangt'ln, aber "inwendlg 
voll Blut" 8ind. In eIner macht\'(}llien SteL~ 

gerung erhoebl schl1eßllch Mon, der T'od, 
seine Stimme. Will indirekte n:enische Be· 
merkungen 1m Tl!xt bewelsen, tt'at der Tod 
nicht mit dem 1.EadHionelLen Pleil und Bo­
j:len oder der Keule des mittelaJterllchen 
Spieles .aul, sondet'n mit einer Axl bewaH­
net, um &.leh so In das Gleichnis v':lm 
&chleehten Baum e{nw!iij:len. Die kraft ­
volle Veusprache macht den Auftritt des 
'rodcs Im SüdUI'\)ler ,,Dlmaa" zu elnem der 
eindrucD.vollEiten. Seine Rufe sind In hil­
herero Maße sttuaUonabezagen als etwa d.er 
Aurtcitt des Todes in JllkoQb BidermllIlns 
Jesultoendmm3 ..Cenodoxus" VDn 1602: 

"Ith kanns erwarten kaum
 
B~ pnz verderbt der Baum,
 
Del" jetzt hier angeklagt,
 
Daß böse FrIlcht er tragt,
 
Und daß er nlcht mehr wachst,
 
Umsonsl die Erd einnimmt,
 
Drum bin kh so ergrimmt,
 
Muß abgehauet :>ein,
 
W1l1 grimmIg schlagen drein,
 
Gewetzt ist meine Axt" 90).
 

Der Too ist ;!;War n~h nlch\ eindeutig 
GQttes untetwür!lger, ..stsrker Bot", aber 
nkht mehr, 80 wle in den bIsher bl!lIproche­
nen MyElterlenspJelen sein W I der s a ~ her 
und Verbündeter des Teufela. Er 
ist In der warnenden Ger1~htszene nuter 
zur Rache BIn Bösen. Er wnucht, Christus 
zu einern harten Urtel1!Jlpruch zu bewe. 
gen. Angelus custns, &!r Schutzengel, und 
die Jungfrau Mal'11l bilten v(lr Got~ Rleh­
terlhron um Gnsde. Aber V'(ln nellem setzt 
Pluto ein und Chr1~tus zürnt Uber dloe /{T'oße 
SUndeIUlchuld: 

"Fort mIt Ihm aus meinem Garten,
 
Fort mit dieser Ärgernus!"
 

ErgrImmt greIft ]d(Irs den harten 'l',on. 
Lall Chrlsti auL, um ihn zur gewaltIgen Dro­
hung zu ,Ilfeigern: 

"Ich ja schon IerLig steh,
 
Von diesem Baum nicht geh.
 
Ich muß jetzt hauen zu,
 
Eh hab leh keiM Ruh
 
Dls dEin. er fallt
 
Ich ihn wahrlleh nU versaum,
 
Die A;ü ist gLegt an d.iesen Baum.
 
Idl schlag daß Berg und Tal
 
ErzllLert und er!lChsll
 
Wie Donnerhall!"
 

Die Innlgen FUrbitten der J\,Ingfrau Ma·, 
ria sind stärker als das ,.Donnerhallen" de~ 

Todes. Im Doml.nlkanerdrama erscheInt der 
Tod alll mäl'htlg.er Rufer zur Abkehr v'om 
Sündhaften, liR den Rahmen einer lyrlsch­
dramal!schen VLsIon vom Himmel gestaHt. 

In pa<:,kender Form nahmen Südtu.oler 
Nik,nl;ßusspleIe des 16. und 10. Jahr_ 
hunderls das weHVoCrhrE'ltete Jedermann­

motiv produkUv .aul. In alle die ~tubl'ln_ 

spiel" Im Umkreis der ~ohen Tauern war 
der Au1irttt "Too - Alt.es Mandl (auch: 
..CreW") - Luzl]er" eingedrungen: Er nn· 
det ~ich Im Ahrnt.aler Nllwlau~spIie131) eben­
&0 wIe 1m Krimmler N1lrolaussp~1 auf der 
»alzburgi&chen Belte 1IlI) und in späten Fas­
sungen des GSbeser, Rasener und schließlich 
auch des PragBer SflLeles 33). Die Nikolll\,ls­
spiele, dk sich allerdingEi um die elgentlkhe 
Legende des Heiligen herzHth wenig kOm_ 
merten,lllSlW!n Jah:rhundertl!lllte VoIksl>Chuu· 
ElpleImotlve wJ.eder auOeben. 

Der Tod de3. N[!roIaussrdeles erihält ein 
neues Requtsat: Er schwingt zum 9oIIusen­
den Rhythmus ""luer Verse die Sen3e. Lu­
:tUer l.ockt eLnen alten Mann in die Stube, 
der Ml'lI!lts de.n "ToOd auf dem Ruggen" 
tragt: 

"Namla hab i viel zu kalt, 
80 Jahr bin i schon alt ... " 

Der Alle et'zählt \'(}n seiner groBen Nöt 
und meinl, als Erlösung wlh~ Ihm am lieb· 
sten "bald der Tod". Und ~cbun suhl 1l!1b~ 
hallig der triumphierende Tod hinter Ihm: 
"Aus Ist deine Lebenszeit!" Der Wunsch des 
Alten soll In Erlüllung gehen. Der Grell! 
(aumelt entsel:Lt J!.urßek und klammert sich 
mit einer Int.en~ität ans Leben, die Ihm 
niemand zugetraut hätu: 

"Ich will nlt sterben ganz und gor. 
Verstelult du G'spaß den koOun, du Norr?!" 

"Menschenfeind!" rutt er aus. AbtU' der 
Tod f'Ordert die prompte Erfilllung du ein­
mal ausgesflrOC'benen Wunsches; er ver­
höhnt Ihn, weU sogar ein aller Mann ooch 
lOgen kann. Es f(llgen dJ.e übllcMD Aus­
f\ü~hte. Der Aeht.zlgJährige behauptet., ­
und 8l!1~, hler, sub apec1e mortll!, lä.Qt das 
V.olkaa<:,hauspiel plötzlIeh ft,omlk aufblltzen 
- ein Weib g~nomm.,n w haben, das bald 
ein IUnd bekommen werde. Der Too schnei­
det. seine Rede kalt ab: 

..Alter Narr, :lOel ntt /10 bUnd,
 
Ich frsge nicht nach Weib und Kind!
 
leh frage nur nllcb dfT allein,
 
Und wenn lch konun, da muD es sein!"
 

Einen Ho! ,:.hne Schulden und "viel tau­
send Gulden" verspricht Ihm der Gt'els, 
wenn er nut' noch eInen einzigen Tag Auf. 
schub bekommen könnte. WJeder unter­
bricht schneide.nd der Tod, der alles Flehen 
sls Geschwätz bel.geltefegt: 

"I('.h frage nleht nach Gut und Geld, 
Koeb heute mußt du aus der WeH ...•, 

Seine n.,chnungen will der Alle nOl;h in 
Ordnung bringen, aber der Too vet'helßt 
ihm nut' dS8 Gelärht,er des Erben und lllr 
seinen LeIb die WUrmer. Jetzt endJii:h fällt 
cs- dem Allen ein, daß er ja ~hnell nnch 
zur Beichle g-ehen müsse; der Tod 
möge dOC'h kun auf d.er Ofenbank Pl&l:l. 
nehmen und warben, bis ·er zurückkomme. 

. Alich darauf geht der Tod nicht eIn: 

... Eil ist eIn allgemeIner Rrauch: 
So wle man lebl, 8(l sUrbt man aueh!" 

NUn Illt d1e Lebenakt'aft des greisen Man­
nes gebrochoen: 

"Wenn eil gebt ZI1 meinem End.
 
Mach Lch zuvor eIn Te!Lament:
 
Den WUrmern schenk ll'h meinen Leib,
 
Die Seel der Ewigkeit verschreib·'.
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Dies alles Ist nicht mehr Suche des Todes. 
Unbarmherzig "schlägt doCr Tod das alte 
Maudl mit der SellS,e niedcr". Luzirer 
i'lprjn~ trlumphieN!nd V(lT. F.! hat die Seele 
in Wlnde~ene "vor Gericht getragen": 

"Jelzl alter GlaLzkopf r.ed gescheiL, 
Wie p;eht's dIr in der F.wigkeit?" 

Und wie im Jesuitendrame "Cenodoxus" 
l'ieh'lel sich dE'l' Leichnam des Verdcunmlen 
auf und heult: 

"U wohl a traurige Ewigkeit, 
J.ch !bin Izur Höll vermal,edeiL! 
Ich muLI leiden groLle Pein, 
Und ewig tut kein Erlösung !rein ... " 

Luzlfer IOObt vor :Freude 'Und ruft dIe hölli­
schen GeIster herbel, um den Sünder zu 
qualen und dun:h die Luft mit ihm Wlv,on­
zufahren: 

"Sieh an heut zum letztenmal 
Am FirmamenL den 8lernenslrahl, 
Kommt ihr Teu!,el, kommt herzue ... " 

Erst 1m Nlkolaualpiel lat der T,od 
unler dem EinflUß des Jedennannvurwur­
fes auch im SüdLlroler VoQ1L~sseh;mspiel vom 
Widersacher Gottes und ...om Verbündeten 
des Teufels endgUUig zum unerbittlich hur­
ten Bolen GoUes, zum dämonisehen Wel'k­
zeug s.einer Gerechtll'lkeit gewordf'n. Der 

Teufel ""ocr 1st In ..eluer ulUnillclbaren 
Kähe geblieben. So hat d(e Geatalt deI 
Tude~ ""u[ der Bühne des TiJ.'oLer VoLks­
sehnuspieles alles enhcheid<:ndc 8l.udicn 
einer geaamteuropillachen Enlwlcklunp; des 
reli.,slösen Theaters und Ileiner aUegorütehen 
und übel'irdIi><'hE'n Figuren, wie Tod und 
Pluto, F.ngel und Teuf,el, dur{'hlaufen, bzw. 
in der SpälzeU naehg'L'holt. 

19) Handsohril'L ;0\ flllfl.8ard,;v I"";'-h"", Vl)"­
läufig ohne Slgnatur

Z() Bal/m uet Ecke,,,,t,,;,, "lIgen, ..I" ülJlll'h h, 
I"llradeJ.sspielen und Paralllese,szenen 

21) T. ll. S 4414 
22, ..Der Toll". NT. B.....• hllt dill ReIm" 
2~) VolIstll"llil: zHle"l Hakl ',,,eh d .." ()rll:i­

nillhandschrlfl: HeruusgDb..n von Franz Innerho­
fer\ Sammle,·, 4. Menn I~IU "nd in T. U. ft 4113/t
fehlerhaft 

24) Wer isL wie GotL? 
2~) T. U. S ~21 
2U) Handsd1l1Jt Im SladLar..hiv Meran 
27) T. U. S ~29 
28) Perloche. BibI, Tlrol. Ferdlnmdel 573, InnB­

bruck 
28) Arien 
30) Zitiert n.eh metnH N"utassung mit dem 

Titel "Der TeuJel als Diener", da du Original nur 
in dm:r mangdhllftcn Abschrift erhalten ist, Licn~ 

'00'165, öaterr. Rundfunk Okt. 11165 
31 Ein AlIrntaler Nikolnus"piel, nuIgez"lchnd 

von Franz Schunko. Jahrbuch des österr. Volks­
lIedwerk,,". Band Xl, S IßO-IIl2, Wien 1002 

32) Kad Adrlan und Leopold Schmidt, Geistli­
ch". Volkssehauspicl Im Lande Sal~burg. S"j,.lJUTg 
1936. S 4~52 

~~) Hölzl. Th~nt~rF':"sehleht~ des Os1.1khen Tlrol 
vom Mittelalter bil zur Gegenwart, Kap, VI, NI_ 
koIAu••piele, S 171-189 Wien 1906 

Bahn auf den Iselsberg
 
tlber [ruhere - Wld Inzwi3~hen Hing3L be­

grubene Verkehrliv<Jrhuben in OsLLlr.oL 
haben die ,.O~llil:·:)t.cr Heimatbliitt.er'· schJn 
~lehr:rach veriehtet. 

Eine interes1l.:Jnte Ergänznng hiezu: 
Die ..Brixner Chronik" vom 13. Dezember 

11110 enthält rolgenden Beri{'ht: 
"Babn .anf den tBelllberg bei 

Lienz. Das k. k. F.isenbahnministerium h:lt 
dem Grund- und nealitälenbelliber .lnsel 
Eder in Dölsach im Vereine mit Le<Jpold 
Relchenwallner In Oberdrauburg dIe De~ 

wJ1llgung zur Vornahme technischer Vor~ 

urbellen rur eIne schmalspurige, mit elek­
triBehcr KraH :w betreibende Bahn niederer 
Ordnung "·;.In der SlaLi·uu Dölsaeh der k, k, 
pri\". Südbahn.-Gl·sellschan Ob~r die Höhe 
wes lselshergc~ IUlch Winklcrn aur diL' 
Dauer eincs .tahrcs crteilt." 

0110 Stolz, der zur "Siedlungs- nnd Herr­
9chaflsgeschichte eies Lienzer Beckens "Ab­

schnitt Verkehrswege, in den Ostt. Hei­
malblQUern ID57/9, und Karl Slark, der über 
die GeschichLe des allmiihllehen Ausbaues 
der Iscieberg-StraLle in deu OstLiroler Hel­
matblätlern 1959/11/12 und 1900/ beriehte!.e, 
erw1i.hnen dlesen Plan nicht. 

Aus der "Bahn auf den lselsberg" wurde· 
nichts. 

F.in Parallelfall zu dem v-on Ing. Brauneg­
ger im .lahre 1684 vorgelegten Projekt der 
Felberlauembll.hn. Die Gemeiuden Lienz und 
ßlatrei leglen lUD 10. Jänner 18115 diesen 
Plan mil einer Pelitlon, diesen Bau be­
schlieLlen zu wollen, dem Abgeordneten­
haus des Reichsrates vor. Auch aus die­
dcm Plan wurde nichts: Es wurde be~ 

schlossen, die heutige Tauembahn von 
Spittnl, durch den Mallnitzer Tauern Wld 
d:l,~ Gnsteinerlal nach Schwarzach - St. Veit 
1m 1l<lljP,n, O~ltirnl giog leer aus. J. T. 

"Die baTOd<e Talelmalerei in TiTOI" 
von J"J6ef R i n p; I e r in zwei Teilen 
mit. 248 Seiten, lQß Kunstdruckt.a!eln und 
12 FarbLafeln; J.einen mit Schutzumschlag­
nnd ausführJi,chem Register; UniveI"!litäts­
verlag Wagner Innsbruck-Münehen. 1973, 
S 870.-. 

Die5'l's ou[wendigc, v-um Verlag Oberll.u. 
großarLig ausgeslatLete und beSüllders im 
Bildbande einmalige Stundardwerk o.bcr die 
TirQler "l'a[elmalel'cj de. 17. uud 18. Jhdls. 
erweist sich als ein Handbuch der Kunstge­
schichte des Tirüler ß,aI'ock, nach dem so­
wohl KunstwissenschafUer als auch Künst­
IH \lnd Heimatf.r,rsehi'r dankbar gri'Uen 
werden. na~ in einen Text- und ßlldhand 
r,eLeilte Werk hildet eine Paral1eL-F.r~{'.hei­

nung und späte Ergänzung zu der vor 60 
Jahren ,enrhlenenen "Baroeke Freskoma­
lerel In Tl:rol" v·:>n Unlv.-F':rof. Dr. Heln­
rlch Hammer, OrdinarIus der Innsbrucker 
Kunstk.anzel. 

EIn leben~langes Sammeln von KUnstler­
noli7.cn durch Dr. Ringler, die auch 1m 

Dehio-Tu'ol und dem allgem. Kün~tlerlexi­
kon Thieme-Beeker ihren Nierlenchlap; fan­
den, ursprünglich jedoch für eine Neuauf­
lage des "TiI'oler Kiinst\erlexiko[)n~" von 
Consistmialrat Lemmen (18.10) gedacht wa­
ren, arhrachte nun posthum dlelie kil~U!ehe 

Frucht auf dem Lebensbaume der Tlmler 
Kunstforschung. 

Sechshundert TIDoler ,:>der für Tlrol be­
deutungsvoUe Damck-Künstler erfuhren Jn 
diesem Werk eine blogra.phlsehe und kün9t­
lerisch kritische Würdigung. Ein eigeucr 
Bildlmnd mit 198 erlesenen Schwun-weill 
FQ~LlS und 12 herrlichen E'arbta[elll ver­
wirkliehen Dr. RInglers gesteektl'!s Ziel: .,Dos 
GedäehLnis an die vielen vergessenen 1Vlaler 
di'r Bar.oekzeit in unserem Laude durch 
Ahbilelungen einiger ihrer Werke und eiui­
ger ZeHen hinweisemjen Textes wach7.Uhal­
ten". 

Mitleipunkte von ninp;lers Fonwhun):l:ell 
bildeten dabeI die bar~ken Kuns1Z(>nlrt>n: 
Innsbruck~Hull, ßozen~Meran und Drlxen. 

~owie die entlegeneren kleineren Slädle des 
Inn- und Puetertalei!. Im besonderen waren 
es dia Künstlf!rtamllien der Kessler und 
Unterberger in Brixen, der Gra6mair~Hal­

ler-«'fUhldorter und Schmutzer in Inns­
bruck, der Lampl und Henricl In Bozen­
Nonntlll, der Falstenberger in Kllzbühel, 
der Hottmann und Waglnger In Lienz-Kuf­
stein, d-er Holzer·Platzer In Meran, der 
Zullcr-I'uciacher In Telfs und der Zeller 
in Reulte, um nur die bekanntesten zu nen­
nen. UlJ.er die drei Tiruler Maiertürsten: 
PauL Tr·oger, MaLiiu Klwller und Josel' 
Schöpf existieren eigene Abhund!ungen 
unel Monographien! 

Fünfzlg Jahre lanr, hat unser Autor 
dle!'l3t11ch und prIvat Jene Gegenden he­
re1st und sich auf Grund eigener Beobarh­
tungen von SignutuN!n und Datierungen, 
sowie unter Heranxiehung aller erreichba­
ren literarischen Quellen eine umfassende 
SLilll.enlllnls Lier Künsiler und deren 
Ouevres angei!lgnH. Wenn truLzdem in 
diesem Werke noch viele E'rngezeiehen ­
"v~elleleht" und "wohl" - bei den Bildbe­
stimmungen dur·eh bloße SLilvergleichc um! 
kluge Kombinflthnen bestehen bleiben. 510 
Hegt da.s $OWo:lhl in der NaLur der 800.:he. 
wte in eI·er starken stilistisehen Abhängig­
keit der Tiroler Batlockmaler untereinan­
der, be~,rlllders aber im Mangel an arehivnli­
s.chen Vorarbeiten unel Belegen begründeL. 
der erst behnhen werden kann, wenn fiber 
jeden hedentenderen Barockmaler eine 
e[gene Dissert.atlon oder eine Monogra­
phIe vorUegen wIrd. 

So knnnte ich z. B. in meiner von Dr. 
Rlngler nicht zLtterten D1.ssert.aUon (1939) 
über d-en Innsbrucker Alt.arbiIdmaler J. G. 
D. Grasmalr ca. 80 originale Kirchenbilder 
dieses Barockmelsters nachweisen, nnd die 
zahl hat sich Inzwischen noch ...ennehrt. 
während Ringler nur etwa 30 solche an­
fü;rn:t. Gleich[alls untersuchte Dr. RIngler 
bel den signIerten Wld von ihm angefUhrten 
Zoller'schen Altarbildern in der Pfarrkir­
che VOll Anrlls (An~:>n Zoller 1755), Llenz 
(Jase! An~on Z. 1761), Ubcrtill1uch (Anton 
und Jase! Z. 1764), A:>ch (Fresken von Jo­
sef An[.o-n Z. 1765), Ab!aIlern (E'resken von 
Josef An~on Z. 1770) kaum auch dile jewei­
ligen SeUenaltarbilder dieser Klrehen, jll 
erwähnt nicht ,ainmal das ,.ehönsLe Kulis­
sen-Heiliggrah Tirols in der Lien.zel' Pfarr­
kiI"Che von .roset Anton Z. 1752, veröHenl­
licht In "Oatern in Tirol" v. Nilrolaus GraLl. 
19551 tlhetzleup;end offenbaren nämlich die 
belden BIldtafeln Nr. 130 u. 131 des hespro­
chenen n1ngler-Bandes eine delltlich diver­
gierende Malweise zwischen Anton und J,o­
sef Zoller: Bel der "SlephannFl Steinip;unr: 
in Anras" die klare akademische Zelchnunl.': 
und breite Pinselführung des v<Jn der Wie­
nersenul'e (vergi. Paul 'I'r'ogers "Stephannil" 
iu der Pf.urrkirche zu Baden bel Wien) .kom­
meuden Vater l.QUer und daneben das auLo­
did"k\ische .,Andt"Cas.kreuz" de~ Sohnes Zol­
ler in der Llenzer PWrrki.I'che. Solche und 
ähnliche Ungereimlheilen passierten <luch 
mit den divet'~eo HuUmann-MHI,"rn In 
Lienz (Juh. H. d. J. in Thmn war .kein Suhn 
des Ail..f'ren!). Aneh eine UingsL fiillige Al.l­
torenel"ki1i.rung des qualiLiiL"'ullen "Abend 
mahlbilde&" in Thul"ll b€'l Llen:.: sLeht aus. 
Schuldig hlleb Ringler letztlich (Rückfrage 
hei Dr. M. Piz1.inini) auch den Beweis fiil' 
die Zuschreibnnp; des ühi".raus schönen r,ien 
zer "Christ-Geburt" Altacbild!;'J; in eier 
Pfurrklrche an Johann Mltterwurzer. F',,(lwie 
die der "Unulll-Glorle" Im Brixner DUn!;'­
gunmuseum an Franz Un1erberger. 

Ung~chLet solch kleiner M!tngel bleibt 
Dr. Ringlers Nuchsehillgewerk sicher rar 
Jahrzehnte die Grundiuge zur Erforschung 
dei' Til'olcr BIIrockmalerei. 

Prof. Dr, Franz Koltreider 




